Bildunterschriften Pressefotos zur Ausstellung 
 ANPASSEN, FLIEHEN, FESTSITZEN
WIE WIRKT SICH DIE KLIMAKRISE AUF DIE LÄNDER DES GLOBALEN SÜDENS AUS – UND WAS BEDEUTET DAS FÜR DIE MENSCHEN VOR ORT?


Äthiopien Nancy McNally.jpg:  Badoo Fukura aus Äthiopien steht auf dem Grund eines Wasserbassins. Normalerweise können damit 30 Familien ein halbes Jahr lang mit Wasser versorgt werden. Aufgrund einer anhaltenden Dürre-periode ist der Wasserspeicher schon nach zwei Monaten trockengefallen.  Foto: Nancy McNally/CRS

Kenia Nancy McNally.jpg: In Kenia sind viele Regionen seit Jahren von schweren Dürren betroffen. Akai Akiru muss täglich drei Stunden laufen, um Wasser für ihre Familie herbeizuschaffen. Foto: Nancy McNally/CRS

Bangladesch Amit Rudro.jpg: Während sich der Klimawandel andernorts durch Dürren bemerkbar macht, kommt es in vielen asiatischen Ländern wie hier in Bangladesch immer häufiger zu schweren Überschwemmungen.  Foto: Amit Rudro/CRS

Bangladesch Shuvo Haven Das.JPG: Bangladesch: Der Tropensturm „Amphan“ im Mai 2020 zwang viele Familien, ihr Zuhause zumindest temporär zu verlassen. Foto: Shuvo Haven Das/ Caritas

Mosambik Caritas international.JPG: Mosambik: Nach dem Sturm „Idai“ versorgt die Caritas die notleidende Bevölkerung mit Hilfsgütern und plant den Wiederaufbau. Foto: Caritas international

Mosambik Andreas Scheibenreif.JPG: Maria Da Glória Joaquim (rechts im Bild) arbeitet für die Caritas Chimoio in Mosambik. Die Agrartechnikerin berät Kleinbäuerinnen beim Anbau katastrophenresistenter Pflanzensorten. Foto: Andreas Scheibenreif/ Caritas international

Mosambik Andreas Scheibenreif 2.JPG: Das Haus von Ines Wache (im blauen T-Shirt) wurde binnen Minuten von Zyklon „Idai“ zerstört. Dank der Caritas fanden sie und ihre sechs Kinder im Modelldorf Bairro de Unidade einen neuen Ort zum Leben. Foto: Andreas Scheibenreif/ Caritas international

